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Vluck-auff!
Eehrter Wald! der du vorlangſt geliebet worden
Von einem Eremit und Mann aus heilgen Orden

Nahm der dieſen Wald geDippoldus war ſein
ziert/

Von demauch hieſ ge Stadt den Nahm'n und Wappen
ĩ

fuhrt.
Ja du haſt uber diß ſehr offt die Ehr genoſſen
Daß hohe Haupter dich in Jhre Gunſt geſchloſſen

Und hertzlich dich geliebt geſchutzt vermehrt beſchenckt
Mit Freyheit Hold und Gnad das Hertz zu dir gelenckt.

Der edle Bergwercks-Bau hat auch viel beygetragen
Zu deinem Nutz und Ruhm daß man hat konnen ſagen:

Das Rath-Hauß Kirch und Schul ſtehn davon auffgericht
Und andre Stifftungen; Daran es itzt gebricht.

Es hat geraume Zeit bereits diß Werck gelegen
Doch hoffen wir von GOtt nun deſto reichern Seegen

Des wir bedurfftig ſeyn; da man bey vor'ger Zeit
Viel Angſt und Noth gehabt auch manches Hertzeleid.

Doch hatte man mit Recht dich gar wohl konnen nennen

Den offt betrubten Wald ja alle die dich kennen/
Und ſich erinnern noch was du bey groſſer Noth
Jn Waſſer Krieg und Brand gelitten; Doch hat GOtt

Geholffen aus der Noth und auch als durch die Walder
Ein fremder Neyer kam in unſre volle Felder

Aus rauhen Feld zu uns da alles weggezehrt
Der Vorrath und das Geld beym meiſten ausgeleerk.

Erfreuter Wald der du nun wiederum erlebet
Daß Friede Gluck und Ruh in deinen Grantzen ſchwebet

Ach dancke deinem GOTT mit Hertzen Zung und Mund
Und fleh um fern re Hulff Jhn an aus HertzensGrund.

So



So hoffen wir alsdenn die Freyheit zu erlangen
Die wir vormahls gehabt nachdem wir angefangen

Zu bauen und zu hau'n das Ertz und gut Geſtein
So wird ſich denn auch bald Ausbeute ſtellen ein.

Beym Bergk-Bau muß man zwar zuruck A-B- Ciren
Und vom Z fangen an mit Jubuß avanciren

Biß man zur Ausbeut kommt alsdenn ſo lachts und lebt
Wenn man die Species in gantzen wieder hebt.

Nun du geliebter Wald! trags deinen hohen Gaſten
In tieffſtter Demuth fur daß Sie zu deinem Beſten

Sich laſſen dieſes Werck recommenclret ſeyn
So ſoll diß unſer Wuntſch und ſteter Seuffzer ſeyn:

Groſſer Berg-HErr aller Schatze mehre ſegne und laß
wachſen

Unſer Sachß'ſches Ertz-Geburge und die treuen tapffern
Sachſen

Alle Gange Klufft undFlotze wo man fahret ein und aus
Vivat! griedrich Ruguſt Konig! und das gantze

SachßenHauß.
Einige nothwendige Anmerckungen/ und Viſtoriſche Erlauterung.

 Jppoldiswalda ein reinlich wohlerbauet und befeſtiget Stadtlein nebſt Schloß
S den um Jahr Chriſti Pirniſche Munch meldet) Berg—„und Amt an der benannten Weiſſeritz zwey Meilen über Dreßden gegen Ezu—

farth entſtanden; Soll den Nahmen von einem Oippolub, des Geſchlechts von Clomen
oder wie andere wollen von Maltiz: Wie man aber insgemein glaubet/ von einem heil.
OrdensManne dieſes Nahmens und Claußner oder Wald-Bruder im nechſt davon be
nannten Walde gegen Dreßden  da man auch noch deſſen Celle Capelle und Garten
nebſt andern Reliqvien, zum EinnedlerStein genannt zeiget ſowohl dergleichen Or—
dens-Bild im Stadt-Wappen daſelbſt reſerviret) baben. Endlich durch Churfurſt au-
guſtum, glorwurdigſten Andenckens i56ſ. von denen von Maltiz (ſo es eine geraume Zeit

inne gehabt) benebenſt der Pflege wieder an die Churfurſtl. Sachß. Cammer geloſet und
mit ſtattlichen Forbergen und Cammer Gutern ſo wohl Schloß- und Stall-Gebauden
vermebret darauff ſonſt die Durchlauchtigſte Landes-Herrſchafft gar offters Hoff- und
JagtLager zu halten beliebet. Vid. Celeb. Poluyhiſt. Hiſtoriographi Regio E-
lect. Sax. Prodrom. Miſn. Illuſtr. p. m. i52. ſeq. ex illo im Hiſtoriſchen Lexico in
Præt. Celeb. C. Cellarii, Lipſ. Edit.
Odb man zwar den Anfang und Uhrſprung dieſes Orts ſo gar genau nicht erforſchen kon—

nen theils wegen der ſehr langen Zeit als bey welcher damabls wenig notiret wor
den theils wegen der KriegsTroublen und vielen Feuers-Brunſte ſo dieſen Ort mit be
troffen ſo ja noch was davon zur Nachricht verbanden geweſen; Soſtehen doch etliche in den

Gedancken ſonderlich M. Theodoricus Engelhuſius in Chronico ſuo cura Madeſi,
edito Helmſt. daß ſolche ibren Anfang und Au ffnehmen von denen Silber-Berg
wercken bekommen indem ſich allda vitl Schachte Gruben und ziemlich weite ausgebauete
Gebaude um die Stadt befunden geſtalt denn auch ſolche noch an etlichen Qrten zu ſehen

ſind. Den
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Den Nahmen aber ſoll es bekommen baben von einem heiligen M

ſen Geſchlechte von Clomen wie bereits erwehnet worden welche d
Wehlen an der Elbe unweit Pirna auch Rathen und Konigſtein zum
der Pirniſche Monch ſolches weitlaufftig beſchreibet und Biotrufiu
Albinus in Comment. nov. de Miſn. tit.7. p. 164. Nicht weniger in den Beſchrei
bungen der alten Vater und deren Heil. gemeldet wird daß einer Rahmens Dippol-
dus; in ſeinem Alter ſich in eine Wildniß begeben und darinnen etliche Jahr/ wie ein Ein
ſiedler mit Faſten und Beten GOtt gedienet habe. Als aber einſten der Hertzoq in Boh

men Wenceslaus (Konigs Vratislai Sohn welchen die heilige Ludimilla im Chriſt
lichen Czlauben und Tugenden fleißig aufferzogen A.C. aber von ſeinem leiblichen Bruder
Boleslao, weil er zum Chriſten aefallon nearo on:::

o Sueontc/ vit er nach des heiligen Mannes Namen Sau-cti Dippoldi ylvam genennet welches ohngefehr A. C. gzo. geſchehen und die Capelle bey

dem Fluß die Weißritz genannt an der Seiten gegen Morgen da itzo die Stadt-Kirche
ſtehet erbauet tvorden und hat ermeldter Hertzog dieſen Ort mit vielen Freyheiten begnadet/
und dieſen heiligen Mann vermocht daß er ſolcher Kirchen 8. Jahrlang als ein Prieſter
vorgeſtanden das Volck treulich gelehret auch viel von den Unglaubigen weil einige Jahr
vorher die Sorben-Wenden dieſe angrantzende Landſchafft noch bewohnet und nachgehends
von K—ayſer Heinrichen vormahls Hertzogen zu Sachſen um das Jahr Chriſti org. vertil
get zum Chriſtlichen Glauben gebracht wie er denn auch wegen ſin ſd bh H

e er on er a ren ei—ligkeit vom Pabſt canonilſiret von allem Volck veneriret uudit l dfe h
vei man atur ge altenEr thate nach ſeinem Todte viel Wunder, iſt einc groffe Wallfahrt an dieſem Ort angeſtel

let und gehalten worden und der Ort von dieſem heiligen Manne Dippoldö und nahe ge

legenen Walde Dippolcis Walda genennet worden Es ſindath d B
u )vor em rande inder Kirche zwey Berg-Leute in weiſſen Habit an der Cantzel geſtanden anzuzeigen daß es

vom Bergwerck erbauet.

Weil nun der Grundgutige GOtt dieſe Stadt mit dem edlen Berg-Bau an reich—
haltigen Klufften und Gangen guten Geſchick an Ertz von Kupffer und Silber geſegnet
daraus die ſel. Vorfahren nicht allein gute Nahrung und Ausbeute erlanget ſondern auch
Kirch und Schule Rath-Hauß und andere herrliche Ædificia publica erbauet worden.
Als iſt auff hohen Landes-Obrigkeitlichen Befebl und um Erhaltung alter und neuer Berg
Freyheiten auch Auffnahme und beſſerer Nahrung hieſiges Orts von E. E. und Wohlweiſen

Rath und loblichen Burgerſchafft die heil. drey Konigs- Zeche am Schutl b
er erg unweitder Kirche zu S. Nicolai, auffgenommen und von neuen wieder beleget worden lch

„we eſauchetliche Jahr her von einigen auswertjgen Herren Gewercken gebauet und nur vor kurtzer
Zeit an die 2o. Marck Silber und uber 12. Centner Kupffer geſchmeltzet und zu gute gema
chet haben. Als bitten wir den Allmachtigen GOtt und eintzigen Berg SegensHerrn daß

Er Gange und Kluffte veredlen und ſegnen die Berg Officianten und Arbeiter ſo ein
und ausfahren auff allen ihren Wegen vor Schaden behuten und Seegen Gluck und
gute Anbruche geben und gnadiglich verleyhen wolle!

Welches nochmahls von Hertzen wuntſchet

M. Augultus Moller Dippoldi-
Sylvanus, tt. Sch. Patr. Rector.
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	Freudiges Glück-auff! Welches in dem Vormahls vielmahls geliebten Walde-Dippoldi, über dem Sowohl neu-auffgenommenem und ehemahls daselbst florirtem Berg-Werck, als auch wegen höchst-erfreulicher Zusammenkunfft vieler Hohen Patronen, Vornehmen Gönner und liebwerthesten Gäste, Bey hiesigem den 14. Junii 1708. angestelltem Vogel-Schiessen, Mit Auffrichtig-MeynenDen HeRtzen erschallen liessen etliche Berg-lustige Gemüther
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